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241 - i
teö, feauptfäcfelidj aber auf lie Straße oon Sfeen«

gen unt ipüntwangen gerichtet.

Tai jweite, tem Sluge teö bloßen Befcfeauerö
wohl am imponireutftett erfcfeeinentc Scrf» ift tie
«Hetoute auf tem SHifibucf am (Sntc teö nadj
biefem fünfte fein fanft ftdj afetadjenten ^tateau'ö
pon Bucfeberg gelegen, ©erett ©ruutform ift Ue
eineö Srapejcö; trei Seiten ftnt »on Bruftwefe-
ren, tie »ierte (alö Äefefe teö Serfcö betrachtet)
wirt turefe ten SHant ber hier jäfe in ten SHfeeiu

abfteigentett Uferfealte gebiltet. ©cgen Sgliöau
mit tie tortige Brücfe, fowie gegen tie über eine

©erraffe jiefeenbe Sanftraße »on Spfer (Käufer*
gruppe ob (Sgliöau) ftnt 6 ©efdjüfcfcfearten einge*
fefenttten: tte beiten anbern Seiten teö Serfeö
(gegen £ofeegg unt Plateau pon Buchberg) tage«

gen nur für ©ewehroertfeeitigung beftimmt mit
mit einem ©raben alö Slnnäfeerungöfeinterniß um*
geben. — ©tc Slnlage tiefeö Serfcö bot in Bejug
auf taö ©efttement gegen ten ftarf tominirenten
ipöbenjug ter ipofeegg jiemlicbc Sefewicrigfeiten,
welcfee turefe (Srricfetung oon 4 Sraoerfcn unt theil*
weifer Bonnetiruttg ter Bruftwefer befeitigt wurten.

©ie blentirten Batterien teö linfen Uferö
ftnb für je 2 ©efehüge beftimmt unt ganj unter
Un Baufeorijont »erfenft. Ta teren äußere Bruft«
weferböfefeung in lai fteile gfttßufer ftch fortfent,
fo bittet ber unten ftießete «Jtfeein lai befte

Slnnäfeerungöfeinterniß. Tai Sefeußfett tiefer beiten
Batterien ift, weil turefe Scharten, ein bcfdjränf*
teö ttnt auöfcbjießlicfe auf tie große Straße »ott
SHafj, welcfee hier tem Ufer entlang jur Brücfe
nteterfteigt, geridjtct. — ©ie teebnifefee Sluöfübrung

tiefer Batterten ift im Slügcmeinen gut ju
heißen; tie (Sintecfmtg ter Scfeartcn tagegen fefer

mangelfeaft, welcher Umßattt wofel am meiften taju
beigetragen feaben mag, taß bei ter ftattgefunte»
nett furjen Bcfcfeießttng einer tiefer Batterien
(2. Wai b, S«) mefermalö turd) tie Scfeartcn
gefeboffen Worten fein folt.

gaffen wir nun jum Scfeluffc tie ganje ©iöpofttion

tiefer fünftlicfeen Bertfeeitigungöanftattett inö
Sluge, fo muffen wir frei unt offen geftefeen, taß
wir in teren Swecfmäßtgfeit einige Bebenfen
tragen. — Bor Slllcm gilt tieß in Betreff ter £ohegg,
welcher ter tominirentfte aller Sgliöau umgefeeu-

ten £öfecpmiftc ift, fc-wie ter »on feier gegen ten
^errenwalt ju gelegenen Bergftaffet, an teren
weltlichem Slbbang tie obenerwähnte Banfbatterie ftdj
befttttet. Bon tiefen beiten fünften auö wirt ter
SHiftbucf unter wirffamem geuer gehalten, fo taß,
wenn foldje einmal in tie ©ewalt teö Slngreiferö
gefallen ftnt, ter Beftf? ber «Hiftbucf-Scbanjc um
fo weniger mefer »on wirfliefeem Scrtfee fein fann,
alö teffen ©efdjüfcfcuer gegen tie (Sgliöauer-Brücfe
(auf eine Entfernung oon wenigftenö looo Schritt,
uttt »iet ju boferent) ein wenig wirffameö, mefer

iüuforifdjeö ift unt obcittrcin turefe tie Schärpe«
Scfeüffe einer auf ter »orcrmäfetiten Bergftaffet
auffaferenben Batterie balt jum Sdjweigeu ju bringen

wäre.
Saö tie Batterie am fterrcnwalb anbe¬

trifft/ fo entfpriefet fte iferem 3wecf, Bertfeeitigung
ter nadj Sgliöau füferettben Straßen »oflfommen.
©a tiefeö Serf feinen ©raben por ftefe feat, fo ift
anjunefemen, laf] bei einer wirflidjcn Strmirung»
anftatt teffen ein Sdjleppperhau alö Slnnäfeerungöfeinterniß

porgclegt worten wäre, woju taö nahe
Sältdjen, lie rechte gtanfe ter Batterie beefenb,
genügenteö Waterial geliefert featte.

Sluö tem »origen folgt nun, taß eine Befeftigung
ber beiten genannten fünfte, £ofecgg unb £öfee
ob tem §> er rem» alt, für tie ibalttbarfcit »on
Sgliöau in tie erfte Sinie geftellt werten türf«
ten, £auc unt Schippe tafeer tort juoörterft ifere
Slrbeit hätten beginnen follen; fofort würte ber
SHiftbucf an Ue «Heifee gefommen fein, teffen ©e-
fdjüfcen wir aber lieber gegen tie £öfee pon Bucfe-
herg ifer Schußfett angewiefen hätten.

©ie Batterien auf tem tinfen Ufer würben

wir »orterfeant untertaffen, foldje aber
jetenfaüö nicht bleut in feaben, ta unö tiefeö alö
ein eigentlicher Sumö erfebeint mit wir ten ©runb
taoon nicht cinfefeen fönnen. Mobile ©efcbü&c hätten

hier eben fo gute, wo niefet »iel beffere ©ienfte
geleiftet, alö tiefe 4 blentirten, welchen ju Siebe ter
Slngreifer wofel faum in gcfcfeloffencr Äolonne tie
große Straße heran unt tann bübfdj ortentlich
jur Brücfe feinunter marfdjirt wäre! Senn aber
einmal tie hinter Sgliöau auffteigeuten ipÖfeen mit
feinblidjen ©efdjii&cti gefrönt, fomit tie auf
tem linfen Ufer noch in Slftion beftntlidjeu
Batterien tominirt gewefen wären, würten unjwcifel*
baft iene beiten blentirten nicht mefer im Staute
gewefen fein, tie Saage ju ©unften teöBertfeei-
tigerö neigen jtt machen. — Btentirte Batterien
ftntcn überhaupt in ter gelt befeftigung etne

äußerft fettene Slnwentuitg, »iet eher tagegen
Bloeffeättfer alö Berftärfung einjelner Sdjanjen
mit wir glaube», taß taö einmal tiöpontbef ge-
madjte Waterial weit jwccfmäfitgcr für tiefe legiere

hätte perwenbet werten fönnen, welche als
«Hetttttö ter auf ten eben bejeicfeiictcit fünften
teö redjtcn «Hfeeitutferö ju erbauenten Scrfcn, tiefen

eine um fo beteutentere 'l£ibcrftantöfäbigfcit
»erfiefeen feaben würten. x.

(Gntrourf einer «Organifation be* Sanität*?
ntefen* bei bet eibgenöffifefen Slrmee.

(Sd)luß.)
2. gcl&ärjte.

§. 39. ©te Srnennung, Beförteruug mit Snt-
laffung ter geltärjte, Spitalärjte, Sanitätöfom«
miffäre mit grater gefduefet turdj tie Äantone.

§, 40. Um alö geltarjt mit l. Unterlieuteuantß.

rang ernauut werten ju fönnen, mu\) ter Betrcf*
fentc alö Slrjt in feinem Äantone patentirt fein,
unt tett im §. 45 oorgefdjricbencn Unterricht mit
befrietigentem Srfotgc turdjgemacfet haben.

Um jum geltarjt mit Oberlicutcnantöraug be-

förtert werten ju fönnen» muß ter Betreffente
wetiigftenö trei ^abre mit t. Untertteutenantörang
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teS, hauptsächlich aber auf die Straße von Then,
gcn und Hüntwangcn gerichtet.

DaS zweite, dem Auge deS bloßcu Beschauers
wohl am imponireudsten erscheinende Werk, ist die

Redoute auf dem Ristbuck am Ende des uach

diesem Punkte hin sanft stch abdachenden Plateau'S
von Buchberg gelegen. Deren Grundform ist die
eineö Trapezes; drci Seiten stnd von Brustwehren,

die vierte (alS Kehle deS Werkes betrachtet)
wird durch dcn Rand der hier jäh in den Rhein
absteigenden Uferhalde gebildet. Gegen EgliSau
und die dortige Brücke, sowie gegcn die über eine

Terrasse ziehende Lanstraße von Wyler (Häuscr-
gruppc ob EgliSau) stud 6 Geschützscharten
eingeschnitten; dte bciden andern Seiten des Werkes
(gegen Hohegg und Plateau vou Buchbcrg) dage.

gen nur für Gcwchrvcrtheidigung bestimmt und
mit cinem Grabcn als AnnähcrungShtndcruiß
umgeben. — Die Anlage diefeS Werkcs bot in Bczug
auf daS Dcstlcment gcgcn den stark dominirenden
Höhenzug der Hohegg ziemliche Schwierigkeiten,
welche durch Errichtung von 4 Traversen und thcil-
weiser Bonnetiruug dcr Brustwehr bcscitigt wurden.

Die blcndirten Batterien des linken UferS
stnd für je 2 Gcschütze bestimmt und ganz unter
dcn Bauhorizont versenkt. Da deren äußere Brust,
wchrböschung in daS stcilc Flußufcr stch fortsetzt/
so bildct der unten fließcde Rhein daö beste An-
näherungshinderniß. Das Schußfeld dieser beiden

Batterien ist, wcil durch Scharten, ein beschränktes

und ausschließlich auf die große Straße von
Rafz, wclchc hier dcm Ufer entlang zur Brückc
utedcrsteigt, gerichtet. — Die tcchuische Ausführung

dieser Batterteli ist im Allgemeinen gut zu
heißen; die Eindcckung dcr Scharten dagegen sehr

mangelhaft, welcher Umstand wohl am meisten dazu

beigetragen haben mag, daß bei der stattgcfunde.
nen kurzen Beschießung einer dicscr Batterien
(2. Mai d. I.) mehrmals durch die Scharten
geschossen worden sei« soll.

Fassen wir nun zum Schlüsse die gauze DiSpo.
sttion dieser künstlichen VcrthcidigungSanstaltcn inS

Auge, so müssen wir frci und offcn gcstchcn, daß

wir in deren Zweckmäßigkeit einige Bedenken tra.
gcn. — Vor Allem gilt dieß in Betreff dcr Hohegg,
welcher dcr dominirendste allcr EgliSau umgebcn-
dcn Höhepunkte ist, sowie der von hier gegen den

Hcrrenwald zu gelegenen Bergstaffel, an deren
westlichem Abhang die obenerwähnte Bankbatterie stch

besindet. Von diesen beiden Punkteu aus wird dcr

Ristbuck unter wirksamem Feuer gehalten, so daß,

wenn solche einmal in die Gewalt des Angreifers
gefallen stnd, der Besitz der Ristbuck-Schanze um
so weniger mchr von wirklichem Werthe scin kann,

als dessen Gcschützfcuer gcgcu die EgliSauer-Brücke
(auf eiue Entfernung von wenigstens t«0O Schritt,
uud vicl zu bohrend) cin wenig wirksames, mehr
illusorisches ist und obendrein durch dic Echarpe-
Schüsse eiuer auf der vorerwähnten Bergstaffcl
auffahrcuden Batterie bald zum Schweigeu zu briu.
geu wäre.

WaS die Batterie am Herrcnwald anbc.

trifft, so entspricht sie ihrem Zwcck, Vertheidigung
der nach EgliSau führcuden Straßen vollkommen.
Da dicseS Werk keinen Grabcn vor stch hat, so ist

anzunehmen, daß bei eincr wirklichen Armirung,
anstatt dessen ein Schlcppverhau als AnnäherungS-
hindcrniß vorgclegt worden wäre, wozu daö nahe
Wäldchen, die rechte Flanke der Batterie deckend,

genügendes Material geliefert hätte.
AuS dcm vorigen folgt nun, daß eine Befestigung

der beiden genannten Punkte, Hohegg uud Höhe
ob dem Hcrrcuwald, für die Haltdbarkeit von
EgliSau in dic crste Linic gestellt werden dürften,

Haue und Schippe daher dort zuvörderst ihrc
Arbeit hätten beginnen follen; sofort würdc dcr
Ristbuck an die Reihe gekommen sein, dcssen

Geschützen wir aber liebcr gegen die Höhe von Buchberg

ihr Schußfeld angewiesen hätten.
Die Batterien auf dem liukcn Ufcr wür.

den wir vorderhand uuterlassen, solche aber
jedenfalls nicht blend irr haben, da unS dicses als
ein eigentlicher LuxuS erscheint uud wir den Grund
davon nicht einsehen können. Mobile Gcschützc hätten

hier eben so gutc, wo uicht viel bessere Dienste
geleistet, alS dicsc 4 blcndincn, wclchen zu Liebe der
Augrcifer wohl kaum in geschlossener Kolonnc dic
große Straße heran und dann hübfch ordentlich
zur Brücke hinunter marschirt wäre! Wenn aber
cinmal dic hinter Eglisau aufsteigenden Höben mit
feindlichen Gefchützcn gekrönt, somit die auf
dcm liukcn Ufer noch in Aktion beflndlichen Bar-
Ferien dominirt gewefen wären, würden unzweifelhaft

jene beiden blcndirten nicht mehr im Stande
gewesen sein, die Waage zu Gunsten dcS Verthei.
digcrs neigen zu machcu. — Blcndirte Batterien
stnden überhaupt in dcr Feldbefestigung etne
äußcrst seltene Anwendung, viel eher dagegen
Blockhäuser alö Verstärkung einzelner Schanzen
und wir glauben, daß das einmal disponibel
gemachte Material weit zweckmäßiger für diese letztere

hätte verwendet werden können, wclchc als
Rcdntts der auf den eben bezeichneten Punkten
des rechten RhcinufcrS zu erbauenden Werken, die-
sen eine um so bedeutendere Widerstandsfähigkeit
verliehen haben würden. x.

Entwurf einer Organisation deS SanitätS
Wesens bei der eidgenössischen Armee.

(Schluß.)
2. Feldarzte.

§. 39. Die Ernennung, Beförderuug und
Entlassung der Feldarzte, Spiralärztc, SanitätSkom.
missäre und Frater geschieht durch die Kautonc.

§. 40. Um als Zcldarzt mit i. Untcrlieuteuantö.
rang ernannt werden zu können, muß dcr Betrcf
fende als Arzt in scincm Kantonc patcntirt scin,

uud dcn im §. 46 vorgeschricbcncu Untcrricht mit
befriedigendem Erfolgc durchgemacht haben.

Um zum Fcldarzt mit Oberlicutcuautöraug
befördert wcrden zu könncn, muß dcr Betreffende

wenigstens drci Jahre mit l. UntcrlieutcnantSrang



— 242

unt um jum geltarjt im hauptmannörang beförbert

werten ju fönnen, wenigftenö oier Safere mit Ober-
tteutenantörang gebient baben.

Sbenfo »erhält eö ftefe mit ben nadj §. 22. 2. b.
ernannten Spitatärjten.

§. 41. Um alö Sanitätöfommiffär mit 1. Unter-
lieutcnatitörang ernannt werten ju fönnen, muß
ber Betreffente einen Snfantcric-Offtjieröafpiran-
tenfurö ttnt ben in §. 4s porgefdjriebenen Unterriefet

befrietigent burefegemaefet feaben. BefÖrterun-
gen ftnben naefe Betürfniß ftatt.

3. ftrater.
§. 42. ©ie grater follen ftarfe, retliche nnt in-

telligente Wänner, wo mögliefe ärjtlicfee ©efeütfen
ober mit ber Äranfenwartung »ertraute Seute fein.

Sie werten erft, nacbtem fte alö SHefruten einen
naefe §. 45 befttmmten Unterriefet befriebigenb burefe*

gemaefet feaben, ju gratertt mit Äorporatögrab er*
nannt.

©ie fähigem grater, wenn fte einige Safere
©ienft getban feaben, werten gemäß §. 11 nach

Betürfniß jum Sachtmeiftergrate beförbert. Slucfe

ift eö geftattet» fefer tücfetige grater. mit Sacht-
meiftergrab jtt Ober-gratertt mit geltwcibelgrat
ju beförbem, »orjüglicfe für ten Spitalticnft, todj
böcbftenö im Berbältniß oon 1 Ofeer*grater auf 10

grater mit Sachtmeiftergrat.

VII1. Vom unterrichte für bas ^anUätonerfonal.

§. 43. Sämmtticfeeö Sanitätöperfonat foll oor
feinem ©ienftantritte einen geregelten Unterricht*
erfealteu unt eö foll turefe öftere Sietcrfeolungö-
furfe für tie Srfealtung mit Erweiterung ter
©ienftfenntniffe geforgt werten.

§. 44. ©ie Sitgettoffenfcfeaft übernimmt ten
erften Unterridjt mit tie fernere Sluöbiltung teö
fämmtlidjen Sanitätöperfonatö.

§. 45. ©er Unterricht für tte angefeenben
geltärjte, Sanitätöfommiffäre unt tie graterrefruten
tauert trei Soeben. Sllle trei Safere erhalten
fämmtlicfee grater teö Bunteöauöjugeö mit 3ujie«
bung ter neuernannten Staböärjte unt neubeför-
berten geltärjte unt Sanitätöfommiffäre einen

Sieterfeolungöfurö oott jwei Soeben.
§. 46. ©er Unterridjt für tie geltärjte tc. foll

ftdj über alle Sweige beö Sanitätöwefenö, tann
über bie Wilitärorganifation unt tie Slrmeeoer-

waltung erftreefen.

Tie Sattitätöofftjiere erfealteu ferner einen SHeit*

furo.
©er Unterridjt ter grater umfaßt taö ganje

geft ber ©ienftpftiefeten unt ©ietiftperridjtutigen
berfclben, befonterö bie Erlernung ter notfewen-
bigen teefenifdjen gertigfeiten für Slnlegung »on

Berbänten, £crfteautig »on Sranöportmitteln te.

Tai 9läfeere über taö Unterridjtöwefen uut über

tie Berwentung teö Sanitätöpcrfonalö beim Un-
terriefetötienft ber Sruppen beftimmt ein eigeneö

SHegfetncnt.

§. 47. ©er Ober.Staböarjt überwacht taö Un*
terriefetöwefen, Beim Scfeluffe jeteö Untcrridjtö*

unb Sieberfeotungöfurfeö nimmt er felbft eine
Snfpeftion por oter überträgt fte einem feöfeern Stabö*
arjte.

IX. Öehletbumj ttnb 5lu»rtt'ftnng be» ganttät«-
pttfmaU.

§. 48. ©ie Uniform fowofel ber Stabö- ati gelaunt

Spitalärjte tft fornbfumenbfau mit fcfewarjem
Sammtfragen unb golbenen Änöpfen. — ©ie ©i-
ftinftionöjeicfecn ftnb golbene Sternefeen mit «Hoef-

fragen, ©ie Offtjiere beö Sanitätöftafeeö feaben
einen #ut, bie übrigen Slerjte ein feiefeteö, forn-
btumenblaueö Ääppi.

Sämmtftcfee Stabö- unt geltärjte ftnb beritten,
tragen eine ©iberne unb einen Scfefeppfäbcl.*

Stfö perföntidje Sluörüftung feat jeter Wilitärarjt
ein Bcrbantetui in ter ©iberne, tie geltärjte ferner
in ben «Pacftafcfeen teö Sattefö einige Berbanb..
ftücfc unt Belefeungömittcl.

§. 49. ©er Staböapotfeefer Ut eine tunfefblaue
Uniform mit fecUblauem Äragen, golbenen ÄnÖ-
pfen uttb©iftinftionöjeiefecn, %ut unt Scfelepp-
fäbcl.

§. 50. ©ic Sanitätöfommiffäre feaben eine bun«-

felbtauc Uniform mit hellblauem Äragen unt Borftoß,

ftlbeme Änöpfe mit ©iftinftionöjeidjen. ©er
Staböfanitätöfommiffär einen £ut, tie übrigen
ein leiefeteö Ääppi. ©er Staböfanitätöfommiffär
unb bie Sanitätöfommiffäre bei ten Slmbütancen

ftnt beritten, alle feaben einen Scfeleppfäbel.
§. 5t. ©ie grater feaben ein leiefeteö Ääppi wie

jbie geltärjte, tunfelblauc Uniform mit hellblauem
Äragen unt Borftoß unt weißen Änöpfen. ©rafe-
auöjeichnung am Äragen. — Sie tragen ein 3a*
febtnenmeffer an einem ©urt um ben Seib. Sllö
pcrfönlicfee Sluörüftung haben fte eine Bulge mit
Berbantjcug unb Belebungömitteftt unb eine Saf*
ferftafebe, ferner einen »oüftäntigen «Haffterapparat.

Tai Stäfeerc über Befleitung, Bewaffnung unb
Sluörüftung teö Sanitätöperfonatö beftimmt ein
eigeneö SHegtement.

3lnti»5uru.

Ertauben Sie mir einige Bemerfungen ju tem
»on Sfe"<n über tie «Ütiiitär-Suru ©cfagten. S*
fonnte nie einfefeen, weßfealb matt biefe Sieblingö«
pflanje einiger Sfeeoretifer an tie Stelle unferer
Äriegögeridjtc gefefct hat. Senn tie Sunj im
fefeweij. bürgerlichen Strafprojeffe fdjon jeter B&«

grüntung entbehrt, tenn ifere Bortfeeile ließen ftefe

ofene tieß ©epränge erreichen» fo ift tieß im mitt-
tärifefeen nodj mefer ter gaü. ©eftefee man eö offen,

tie Sunj ift nidjt um iljrer juriftifefeen fonbern um

iferer politifdjen Borjüge in Englant alö ^allatium
ter greifeeit feocbgefcbä&t uttt auf tem Äontinent
nachgeahmt worten. Sar eö niefet um Bolföge*

ridjte ju feaben ftatt ©eriefete, tie bloö oon ter
«Hegierung ernannt ftnt? Soju aber bieß bei un*

ferer Witijarmee? Sir feaben ja Sllle nur ein

Sntereffe, nur ein 3tel — für tie greifeeit teö Ba-
tertanteö einjuftefecn. Seßfealfe foll aber nun tie
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uud um zum Feldarzt im Hauptmannsraug befördert

werden zu können, wenigstens vier Jahre mit Ober,
lieutenantörang gedient haben.

Ebenfo verhält eö stch mit dcn nach 22. 2. b.
ernannten Spitalärztcn.

H. 4t. Um alS SanitätSkommissär mit l. Unter-
lieutenantSraug ernannt werden zu können, muß
der Betreffende einen Jnfanterie-OfstzierSaspiran-
tenkurö und dcn in §. 45 vorgeschriebenen Unterricht

befriedigend durchgemacht haben. Beförderungen

finden nach Bedürfniß statt.

3. Frater.
tz. 42. Die Frater sollen starke, redliche und in-

telligente Männer, wo möglich ärztliche Gehülfen
oder mit der Krankenwartuug vertraute Leute seiu.

Sie werden erst, nachdcm fie alö Rekruten eincn
nach tz. 45 bestimmten Unterricht befriedigend
durchgemacht haben, zu Fratern mit KorporalSgrad
ernannt.

Die fähigern Frater, wenn ste cinige Jahre
Dienst gethan haben, werdcn gemäß tz. li nach

Bedürfniß zum Wachtmeistergrade befördert. Auch
ist cS gestattet, sehr tüchtige Fratcr. mit Wacht-
mcistergrad zu Ober-Frateru mit Feldwcibelgrad
zu befördern, vorzüglich für den Svitaldicnst, doch
höchstens im Vcrhältniß von 1 Obcr-Frater auf 10

Frater mit Wachtmcistcrgrad.

Vili. Vom Unterrichte für das Sanitätspersonal.

tz. 43. Sämmtliches Sanitätspersonal soll vor
seinem Dienstantritte einen geregelten Untcrricht
crhaltcn und cS soll durch öftere Wiedcrholungskurse

für dic Erhaltung und Erweiterung der
Dicnstkcnntnisse gesorgt werden.

tz. 44. Die Eidgenossenschaft übernimmt den

ersten Untcrricht und dic fernere Ausbildung deö

sämmtlichen Sanitätspersonals.
tz. 45. Der Unterricht für dtc angehenden Feld-

ärztc, SanilätSkommissäre und die Fraterrekruten
dauert drei Wochen. Alle drei Jahre erhalten
sämmtliche Frater dcö BundeSauSzugeS mit Zuzic.
hung dcr ncuernannten Stabsärzte und neubeför-
derten Feldärzte und Sanitätskommissäre einen

WicderholungSkurS von zwci Wochcn.
tz. 46. Dcr Unterricht für die Feldärzte zc. soll

stch über alle Zweige des SanirätSwesenS, dann
über die Militärorganisation und die Armeeverwaltung

erstrecken.

Die SanitälSofstzierc erhalten ferner einen ReitkurS.

Der Unterricht dcr Frater umfaßt das ganze

Feld der Dienstpflichten und Dienstverrichtungen
derselben, besonders die Erlernuug der nothwendigen

tcchnischcn Fertigkeiten für Anlegung von
Verbänden, Herstellung von Transportmitteln tc.

Das Nähere über das UnterrichtSwefen und über
die Verwendung des SauitätSvcrsoualS beim

Unterrichtsdienst der Truppen bestimmt ein eigenes

Reglement.
tz. 47. Der Ober.Stabsarzt überwacht das Un-

terrichtSwescn. Beim Schlusse jedes Unterrichts-

und Wiederholungskurses nimmt er selbst eine
Inspektion vor oder überträgt ste einem höhern Stabsarzte.

IX. SeKleidung nnd Ausrüstung des Sanitäts-
personal».

tz. 48. Die Unifsrm fowohl der StabS- alS Feld-
und Spitalärzrc ist kornblumenblau mit fchwarzem
SaMmtkragen und goldenen Knöpfen. — Die
Distinktionszcichen stnd goldene Sternchen mit Rock-
kragen. Die Offizierc des SanitätSstabeS haben
einen Hut, die übrigen Aerzte etn leichtes,
kornblumenblaues Käppi.

Sämmtliche Stabs- und Fcldärzte stnd beritten,
tragen eine Giberne und einen Schleppsäbcl.'

AlS persönliche Ausrüstung hat jeder Militärarzt
ein Verbandetui in dcr Giberne, die Feldärzte ferner
in den Packtaschen dcS SattclS cinigc Verband-
stückc und Belebungsmittel.

tz. 49. Der StabSapotheker hat eine dunkelblaue
Uniform mit hellblauem Kragen, goldenen Knöpfen

und Distinktionszeichen, Hut und Schleppsäbcl.

tz. 5«. Dic Sanitätskommissäre haben eine
dunkelblaue Uniform mit hellblauem Kragen und Vor-
stoß, silberne Knöpfe und Distinktionszeichen. Der
StabSsanitätSkommissär cinen Hut, die übrigen
cin leichtes Käppi. Der StabSsanitätSkommissär
und die Sanitätskommissäre bei den Ambülancen
stnd beritten, alle haben einen Schleppsäbel.

tz. 5l. Die Frater haben ein leichtes Käppi wie
jdie Feldärzte, dunkelblaue Uniform mit hellblauem
Kragen und Vorstoß und weißen Knöpfen. Grad-
auszeichnung am Kragen. — Sie tragen ein Ha-
schtnenmesser an einem Gurt um deu Leib. AlS
persönliche Ausrüstung haben stc eine Bulge mit
Verbandzeug und BelebungSmittcln und cine
Wasserflasche, ferner einen vollständigen Rassterapparat.

Das Nähere über Bekleidung, Bewaffnung und
Ausrüstung des Sanitätspersonals bestimmt ein
eigenes Reglement.

Anti-Jury.

Erlauben Sie mir einige Bemerkungen zu dem

von Ihnen über die Militär-Jury Gesagten. Ich
konnte nie einsehen, weßhalb man diese Lieblings,
pflanze einiger Theoretiker an die Stelle unserer

Kriegsgerichte gesetzt hat. Wenn die Jury im
schweiz. bürgerlichen Strafprozesse schon jeder
Begründung entbehrt, denn ihrc Vortheile ließen sich

ohne dieß Gepränge erreichen, so ist dieß im
militärischen noch mchr der Fall. Gestehe man eö offen,
die Jury ist nicht um ißrer juristischen sondern um

ihrer politischen Vorzüge in England als Palladium
dcr Freiheit hochgeschätzt und auf dem Kontinent
nachgeahmt wordcn. War cö nicht um VolkSgc-

richtc zu haben statt Gerichte, die bloS von der

Regierung ernannt sind? Wozu aber dieß bei un-

serer Milizarmcc? Wir haben ja Alle nur ein

Interesse, nur cin Ziel — für die Freiheit dcS

Vaterlandes einzustehen. Weßhalb soll aber nun die
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